
q.\m .. tluft6Uefl. B.\1"0. b •• • CD\ttl1'olC1' Bot •• 
44. Jahrganll Donnerstag. 29. Jlnner 1916 Nummer 1 

Dipl. Ing. Dr. K. P. Metrer: 

Forstgeschichte OsNirols 
DIe WaMbereitung Im PUlJi;ertal 1538 

Die Waldbereltun,g für die Herroc:baIt 
Lienz wurde mit 12. 6. 1536 angeordnet. ~1~) 

und hiezu der gemeine Waldmeister J0geC 
WÜllt, sowie der Bergrichter von Taufen, 
Mi('hael ~hauer delegiert. Sie ~rhieltel' 

den Auflrag, aUe Wälder zu dur-chgehen, zu 
besi'l:htigen, die GrUße WIe Liinge zu ermit­
leln und "wh'iel uin jeder unge1ährlich holz 
innehabe". 

Diese Bereitung mußte wegen KrIegsge­
fahr aufgeschoben werden Wld mH 30. 4. 
lü47 wurde neuerüm der Bergriehter von 
Lienz, der Jägermeister und der Hölzmel­
ster ",on Schwaz, GaU Knapp, beauflr.llgt, 
mit zwei Geochwo'l'en-cn des Berggerichtea 
von Lienz die Begehung vorzunehmen, die 
IIoch- und Srhwarzwäldar und dle Heim­
wiHder zu bes<'hreibeu Wld beSOlllderll ,.U 
verzei'l'hm'n, welehe Wälder lI«h- lUld 
Schwarzwälder und welehe Heimwii.ldcr 
~eieu. lo~ernel" weLehe Wälder für die Berg­
werke günstig ge1egcnund bringbar seien.~1g} 

Ober jene, ,,liD EIgenwälder beanspruchen", 
i:il zu berichten, wie tiber die Reisjagden 
der Gewerke. 

Dia WlIIdbereltung im Pus~ertllli 15407 

Die Waldbereltun,g 1m Pustertal vom Jalll'c 
1::;47 bdl"a.I die ElIlOi'cllälzung der Wäider in 
SE'ltten, Panzendorf, Winnebach lUld sch.att­
seLtl! in SUllan, in Tllliach an der Grenze 
geben Kärnlen, in Lienz, Lavant Ulnd Tri­
6\ach, Amlaeh, Sehlaiten, GörIaeh, Defereg­
gen, Vlrgen, Pregraten, Kais und DebanUal. 

Der Befund ~lcßt mit dem Antl:ag, den 
Untertanen zu lhrem Bedad Wald und Holz 
auszureigen und zu vermarken, sowie eIne 
Waldordnung aufzustellen und elnem Wald­
meister ouer Bel'grit,:lller zu unlerlltcl1en.~o) 

DIe W.ldbereUIIIJS In der Herrs<ihaU LI~uz 

J55J-IIl5!1 

Halle die Waldbereitut1~ vJ)m Jahre 1547 
haupt.silehlich den ZWl:!ck für dll:! Holzaus­
fuhr naf.:h Venedig die verfügbal'ec Holz­
mengen 2.11 ermitwIn, 00 bezweckte jene 
vom Jahre 155:l, dll:! dl:!m LaindesIür.ll.en au,-,h 
In der Plandver!Oehreibung v<Jrbeh.altenen 

WIllder von den IIeJmwäldern zu trennen, 
~ jeden Kompetenzstreit mit den Pfundin­
habern für die Zukunft aWlzusf.:hließen. ~21) 

MLt Erlaß vom 17. August 15~J 2~1) ~-urde 

die Be~chrcibWlg Wld Trennung dcr Wi'tldel' 
angeordnet. Die Instruktion hiezu hat eine 
beito-ndere lJ.edeutung erlangt, wegen der 
DeHnilioll u<..'S Bcgrillcs der "Hwh- und 
S('hwar7:wäldE'r" . 

Die 1115trukt.1onen h1ezu vom Jabre 1553: 
"Na'chdem wir uns die Hel'I"IiehaIt Lienz, 

rlie wir im ver~l"hiedenen 4\1. jahr mit dem 
edlen, festen, lieben, getreuen Christofen, 
[reiJICrm von Wolken~lain von wegen U!I1­

serer herrsehaft Lien?:, seine pfandse:haft 
vom neuen zuegetlm, die hoch- UnlJ 

schwarz.....äld in beruerter herrschaft jnmas-­
5oE"TI wie bei andenm [Ifandse:haften in die­
sem UlIJlcrem ltUlUe der fllrstlichen graf­
schaft Tirol auch in ausdrüeldieh 'IIorhehaJ,­
t.en, haben wir wie herna'e:h bemelt Irel­
hen zu Wo\ken.lllain durch Ull!iert,: sLatlhal­

Eichenbesl.and (Untergatmberg). 

ter, regenten und kammerräte ul'l4lerer o. O. 
lanue zu veI"liLeen ,eben, weUi<.:he wüld wir 
für hoch- und schwarzwald seind, als näm­
lich das daa hochwäld M!ind, we\lehe hoch 
WI den lJUrg liegen, tl~r ~chwarzwäldseind 
diejenigen hoch, nidel' oder in der ebene 
darlrlllen lerchen, vorhen, feuchten oder 
lUinll.enholz ll~cct und nit von 50nderen per­
oonen (die darumben brief und sil;l haben, 
oder sonst sDlliehen glaubwürdig zu bewei­
sen haben) ungcspL"Qehen werden, Wie nun 
bemeliter von Wolkenstain un~ darauf In 
antwort begegnet, auch waa sein erpieten, 
dall werdt ir ,"'on anliegender eopi von sei­
nes UM d",rhalben getan ~r.hrei.hen verne­
men darmU dann in verhuetung künftiger 
irrtlillg,die austeilung und Bunderung dieser 
berührt wälder der nntdurIt naeh besehe­
hen und jeder teil ain~ aigcnUi<.:hes wi~sl'n 

haben müge, in verliehenen wald...n lme 
dal'eIn zu handeln und zu strafen gebUr, so 
haben wi!' f.:ueh zu verriehtung Sullidlt:r 
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handlung zu cornm1ssari fürgenommen und 
empfehlen euch dllrauf dwi ir euch der aa­
t.hen beJ,adet auf den 10 tagen des monate 
septembrls zu abends ln Llenz erscheint und 
im Beiseln der Abgesandten de:. Freihcrrn 
von Wolkern;tein, 6er:; Bergrirhtere und 
WaldmeLsters Heinrieb Perger, unseres 
Bcrgrichlcrschreibcrs Georg SluIenIcls und 
U'Meres Forstlmer.htes Sebastian :y,'armut~, 

aUe wald und hölzer in berührter herl'­
schart Lienz dUl'chgcd, bcsiehligt und be­
schauet, Euch auch erkundigt wie dic mit 
v,erhackung und verschwendung gehalten 
werden. und IolgcndB dem auge!l~hcin und 
alten ~ehr:HJ(:h na<:h wie es hei anderen 
pfandschaften hier gehalten Wld verstan­
den wird und deu hoch- und ilChwarzwäl~ 

dem auclt niederen und heimhölzern auen, 
pÜl"k und anderen waIden, ain erkliirung, 
oonde:run.g und austcilung fürnemet und 
machet, welche uns durch unsere perg­
richter und wulclmei:.ter in Liem: verwal­
ten, dal"innen zu handeln und zu stra.fen 
,:::ebuhre, auch welche dem Wolkenstain alll 
inhaber Wld herrsehaIt Lienz zugehörig sein 
sollen, dnrzuo auch die~elben wtildt jeden 
insbesondere von ainen tal oder zu nem an­
deren mit iren namen und coherem:en ai­
gentIich und lauter beschreibet und' anders 
~o die nottlurft erfordert lind jr zu tun wol 
wW handelt, doch hierinnen nicht endlichen 
bcschließt, sondern uns zuvor wie ir nlle 
sach befunden auch 6Ondenm,::: und austai­
Jung und! furmll-chen werdet mit einem 
guetbedunken beri,chlet." 

Nach Abschluß der Waldbereitung und 
Ausscheidung der Wiilder in der HerrschaIL 
Lienz wird dasselbe für die vier verpfändc­
ten HerTschafl.en Heimfels, Sl Michels­
burg, Uttenheim und &:hönegg angeordnet. 
DabeI ist 8.Ilzugeben, "welche Wälder zeitig 
wie zu bringen und außer Land zu verkau­
fen, was und wieviel mu:>el auch jeder un­
gefährlich .ausgeben möchte, was für Kostcn 
dafür' erwachscn und welche zur Notdurft 
der Untertanen zu reserviercn wiiren". 

Die Waldordmmg für' Wlndlsch-Matrel 
wurde mH glciehzciliger Grem:lestselzung 
am 9. Augw;t. angeordnet und 1740 erneuert. 

Die Brixner ~biete im Pustertal (Anras 
und Assiling) erhIelten 1610 eine eigene 
Wllldordnung. ~2:i) 

Dureh Erlaß von WaldordnWlgen, in­
struktionen für die verschiedenen, mit der 
Waldbereitung und Ws1rlbetreuun~ beauf­
tragten Organe, hat Kaiser F-erdlnand I. die 
Grlmdlagc ~eschafIen für die Verwaltung 
~limt1i,cher W:!llder in Tirol, die 1n Ihren 
GnJIlldzügen bis im. 111. Jahrhundert erhalten 
geblieben ist. 2:li) 

Es lIIei aber nueh darauI verwie:.en, daß 
nicht tlas Oherfrtjägermei~t.eramt mit seinen 
Forstlmechten und Oberreitem die Betreu­
Img der Wälder zu l>ellurgen halte. s.ondern 
die Verwaltu:nj:l der FOl'lit,e gin~ endgüWg in 
die Hände der fOl'stlichen Organe des 
PIannhausamLcs 8.Ildcrcrscils ÜbCl'; wo hin~ 

j:legen weder Salinen noctJ. Bergwerksin­
tere~sen v,orla!!en, verblieb den Gemeinden 
und Nadlbal':schaflen di.e Verwaltwlg .ihrer 
Walduogen. 

Die Waldordllunllen fÜr tlas östliche 
PlI.stertql unter ErzherZ(lg !,'erdillqnd 11. 

Erzher:.:og Ferdinand H., der Sulm Kuiser 
Ferdina.nd I., vcrbr.achte scine Jugend am 
Pruger Hofe. Er folgle seinem Vater in der 
Regierung deB Landes 'T'iro1. Na<:h dem Tooe 

des Kal.sers lIeß desS4lD Sohn das Land drei 
Jahre durcb die La.odel3lstellen vorwalten, 
und erst im .Tahre 1507 kam er aelbBt Ins 
L=d 

Die Waldordouui fll:r des PUI~ertal 
vom 18. Mllrz 1586 3:l!5) 

Diese Waldordnung war für Schönegg, St. 
l'.llchelsburg, Uttenhelm, Altrasen, Wöls­
pel'g und HelmIels gülUg'. 

1) "Alle wälder sind in pann und verbot, 
daß niemand wer deI· sei, UlJ.terlan, in oder 
Bllsländer darinnen seines willens noch ~e­
fallem bel vermeidung der straf weder auf 
knul'maunsehaH oder in auderweg holz 
sc.hlage und aus dem lande verführe oder 
ainichs wald angreif er habe denn von 
uns sonder bewilligung verf:unsLigung und 
erlaubnis." 

2) Hiezu werden Waldmeister, Waldhüter, 
Aufseher und Rleger bestellt. 

3) Die Wattlordnung ist im Beisein der 
Gel"ichtsobrigkelt zu verlesen, wann man 
"Rigl hält und Gcmain". 

4) Den Untertunen hat der Waldmeister 
den EigenbedarI an Brenn+ und Nutzholz 
1n den gelegenen und reifsten Helmwäl­
dern auszuzeigen ohne Bezahlung - kein 
Holzverkauf Ist gestattet - nur das älteste 
Holz und das wrndgefährdete Ist zuerst 
:.:u füllen. 

5) Bei Mangel an Nutzholz In den ausge­
zeigteu Wäldern und guter Behandlung der_ 
selben soll der Waldmeister aus anderen 
Wäldern :.olches auszeigen. 

6) Falls Holz zum Verkauf bewilligt wird. 
soll es In rechter Länge und Dicke aus­
gehalten Wld alles sauber aufgearbeitet 
werden. 

7) Holz darf vor Abz:!lhlung durch den 
Waldmeister nicht verführt werden. 

8) Das Kohlen im Walde ist ganz verbo­
t,~ 

9) "Verhll-ckte Maißen sind zu heyen, es 
tlarf darin weder gemäht noch gebrennt, 
geschwendet werden, Bäume nicht entrin­
det, ausg'eposcht auch mit schädlicher ver­
derhung des viehcs besonders gais In ver­
hackte mals nicht getrlehen werden." 

10) Es bleibt verbolen dem Pfleger, Rich­
ter und Waltlmeist.er Einfänge zu gestatten, 
Alpen und Wiesen zu verbreitern auch 
ncue Lüger und neue Muißen aufzuschla­
gen noch illt.e ZII erweitern. 

11) Reut zu machen filr die Armen darf 
in Hoch -lind Schwurzwäldern dUl'ch dcn 
Waldmeist.er nicht. gestatt,E't werden, son~ 

dern allein in den niederen Lsub - und 
Heimhölzcrn nuf 3 'Jahre. 

12) Mähder und Alben, so erwcitert wer­
den Oder noch nicht gemerkt waren, hat 
der Waldmeistcr im Beisein dcr Obrigkeil 
und der Untertanen 7.11 marken. 

13) Bei entstehenden Grenzstreitigkeiten 
oollen dlc Gerichtsobrigkeiten samt Wald­
meister "auf guetliche AU5tragun~ hlnarhei_ 
ten und wo not wieder Marchsteine setzen." 

14) Das Hncken jLlnger Hüber zu RaUcn. 
Latten, Stangen und Longarl und dgl. 1st 
verbolen. 

15) Verbot des Lörgatbohl'ens, Piglbren­
nens und Pechklaubens bel Strafe und Be~ 

scblagnahrne dcs Lürgals. 

16) Verbot, Rinden zur Bedeckung der 
SchafhOUen zu gebrauchen. 

17) Verbot, Rindcn für die Gerber zu ge­
winnen. 

10) Verbot, Feuer in die Wälder :zu tra­
gen. 

19) Schnaltelung zur, Streb Ist :tu rechter 
Zeit geslattet in örtlichkeIten, wo der 
Waldmei/lt.er es ausgezeigt hat, doch nur In 
der Höhe soweit die Hacke reicht, "damU 
die bäume nicht davnn dörren noch 
schwenden". 

20) Gerichtsinhaber. Pfleger und RIchter 
haben dem Waldmeister bei AuruIung be­
hilnieh zu sein sowie die Generalmandate 
zu publlziereu. 

21) Jede Nachberschaft hat jährlich 2 
R1eger zu bestellen im Beisein des Wald­
meisters, der Richter hat selbe zu beei­
den. Falls die Nachbarschaft dem nlt.ht 
nachkommt, hat der Richter und der Wald­
meister die Rleger zu bestellen. 

2.2) R1eger dLe nicht "ruegen" verfallen 
der doppelten Strafe. 

23) DorfmeIster, Frohnboten haben dem 
WaldmeisLer zu helfen im "FOrbleten" und 
Erforderns des Verhandlers (sc. Frevlers). 
Der WaldmeIster kann e1~ene Waldhütcr 
bestellen, wo viel Wald und verhackte Mai­
ßen vorhanden aind. 

24) Haft der ganzen Gemeinde für Frev­
ler, die nIcht zu erfahren sind. 

2.5) Zuerst sind die Windwüde auIzual'­
beiteu, sowie die Wipfel und Äste. 

26) In Auen darf das muffige Holz und 
die Kranebittstauden bei Verschonung der 
WIldbretstände ~efällt werden. 

27) Verbot, grüne Bäume zum Zäunen zu 
verwenden; unnotwendige Zäune sind ZU 
entfernen. 

28) ObE'rtreter sInd dureh den Waldmei­
ster zu strafen. Wo diese sich mit dem 
Waltlmelster nleht abfinden, sollen sIe durch 
den Waltlmeister gefangen geselzt und so 
lange gehalten werden, bis sie sich. mlt ihm 
,.umb allc verlossene" Handlung vertragen 
haben. 

29) 'und 30) Strsfen: je Stamm 10 pfund 
Be, In Nichtbannwaldungen. 20 Pfund B. In 
Bannwaldungen bei Verfall des Holzes. 

31) und :12) Bei überschreitung der bewil­
ligten Stammzahl 10 Pfund B. FOr Reutten 
je Star Land 25 Mark Bcrner, bei Brand­
machen nach Erkenntnis des Waldmeisters. 
Bei Zahlungsunfähigkeit tritt GefängnIs, bei 
großen Verhnndlungen Landesverweisung 
und Lelbesstrafe ein. 

33) Alle Slral'en g'ehören Uns und sInd In 
die Kammer zu verraiten. Hievon erhalten 
der Waltlmelster und tlle WalrlhUter ein 
Drille!. 

34) Die Obrigkeitcu haben so ort not dIe 
Waldungen zil berufen. 

An diese Waldordnung schließt sich aut.h 
eine Inst.ruktion für die Wuldmeisler an. 

218) Kopialbuch Mln. a. H., 1548. fol. 211" vgl.
Oberrlluch H., S. 151 

219) Oberrauch H., Tlrole W. u. Wdw., S. 151 
220) Kopillbuctl 378, 1547, 101. 394, vgl. Oberraum 

H., 8. 151 
221) Oberraum H., Tlrol, W. u. Wdw., S. 153 
222) Koplalbulll E. 11.. B., 1!!l:l, fo1. 431, vgl. Ober­

rauch H., S. 163 
223 und 224) Ob.tT.uch H., Tim!. w. u. Wdw., 

IM8bl"\ld\' 1962 
22!i) Koplll.lbum E. u. B., 11588, fol. M, Oberrauch 
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Wal~ordnWl,eD, WnldbercltuD,en und Mnn­
date fQr da/! Pwitertal und Llenl, narl. 

dem Tode Er:lberzog FerdlnllndB ß. 

DIe Waldordnun, für da/! Pu81,erial VOfl' 

12. 1. 1815 

DIese ist gleiehlaulend mit jener vum 
18. 3. 1~1l8, die für Schönegg, St. Michets­
burg, Uttenheim, Altrallen, Welsberg und 
Heimfels aufgestellt wurde. 

Die WaidaMnUDg für SchlSnell:g. SL MI_ 
rheillburg, UUcnhelm. AItrasen. Welilber, 

nod Helmfels vom ZO. 1. 1658 g:Ja) 

Diese ist, bis auf die folgenden Ahwe1­
chungen, ebenloll" mH der Waldurdnung 
vom 18. :J. 1586 gleichl:'lutend: ....u Punkt 15: 
DIlS Verbot wird auch auf dat; Traxtwerk 
(DreehBler) ausgedehnt. 

3) Soferne aber ein geit;l.lich~adellg oder 
exernpter Realitätenbesitzer e1n beRondereR 

Vörrreeht zu haben glaubt, so ist um aUen 
Anständen vorzubeugen, der derzelt1ge 
Waldmeister im Pusterwl zugleich als be­
.qtändiger Commissiarius verordnet, zu ent­
scheIden welchem man t;lch mit geziemen­
der Achtung, suviel es die Waldordnungs­
gesetze betrifft, zu unterziehcn hat. 

226) Cod. Nr. 18158 Im I. L.-A., vgr. OblJTfauetl H.• .. "" 
Fortsetzung Iolgt 

Johann Kahn: 

Geschichte der Kahnfamilie von St. MartinfGsies 
Ei'n lIeimnUlundlidter Bellra, aus denl Gllesertal 

Anläßlleh de-s vierzigj.:Lhrlgen MesnerJubi­
läums <Lw MelOnen und Kahnwirtes Ka:>sbm 
Kahn, von St. Martin,lGsiel>, das 1915 am 
MartinItag gefei""rt wm:de, ist es angebracht, 
über dies-e alteingesessene Familie, über de­
ren Herktmft llDd Wirken etwa~ zu 5clll:ei­
ben; e:il 1st eIn Famili""nstamm, der eeit ur­
doenklicher :leit. immer auf dem gleichen 
Hof gclebt lUld gewirkt und länger al~ 550 
Jahre den M""sn""rdienst an der Pfarrkirehe 
von ~L l\1artin/Gsies ausgeübt hat. 

Die Familie Kahn ist aUer WatU'ochein­
Uchkeit nach mongolisrher Ahstammung; 
dcnn uaeh dem Sieg Kiliser QtLos L über 
di"" Ungarn in der Schlacht auf dem Leeh­
felde 955 wurde eLn Monr,olenfün;t begna­
digt uud im i.-eisingsdien Hoheitsgebiet an­
gesiedelt (lt Meichelbeck). Zw' damo.ligen 
Zelt gehörte dall ganze linklllleitige Gsi""s""r­
tal:zwn IreillingiS'.'hen Hoheitsgebiet von 
Innichen. Der :"lame Kalm (munäüUsch 
Chan ~ Fürst) fa~ht in der Pfarre Tob-­
lach, die auch zwn freisingischen Houeits­
gebiet gehörte, bäuIig auI wld läßt sich bis 
1ruI 12. Jahrhund""rt zurückve'!'folgen. In 
den crs Leu Urkunden wird der Name Kahn 
&0 g~hrieben: Chan, und in den Urba­
refl der Herrschaft Gnrz, wird schon im 
Jahre la60 ein "Chanhol in Gsehicsa" (Gsles) 
gelJannL 

Wuhl einmalig in der Geschichte wird es 
sein, da!l eine Familie mehr als 5UO Jalu'c 
den M""sn""rdi""nst an der gleieheD Kirche 
versicht. Eine Urkunde berIchtet davon: 
"Am 24. AprU Goorgi HZ5 Han~ Sehwab 
Richter det; Grafen Gorc1: 7.U Welsberg und 
des Gotlcshawea FreY5Ing zu InnchIng (In~ 

niehen), trägt nuI BUle u.::r Parlein den 
8treLt zwiSoChen der Naehbarschaft. in St. 
Mur~iulQbla.i in Ges~h1ess (Gsies) und dem 
dortigen Mesner Chan, wclcher das Mesell­
amt in Unwillen mit der NachbarlS('haI1 
aulg..b aber den Zehent von den zu selben 
gehörigen Chan1wI zurückbehalten wolltc 
nach ßath der Jl.ltesten Nachharn gütHch 
aus". &ithi'r ist dieser Dienst immer gele1­
st.i't worde1l, welUl er auch bis 159B nicht 
~onderllch beanBpru('.ht wurde, weil erst 
seil dicliem Jahre die selbständige 8eet~org· 

Btelle S1. MarUn errichtet wurdl!. Vurller 
war die ganzi' link"" Tall;eite von Tob­
lach aus bi'trcut worden. Der damalige 
PfarTer Johann Fritzler von Toblach :tel:lle 
sich ein, daß St. Martin ""ine eigene Kura­
tie wurde, wegen der Entlegenhelt und bl':­
sehwerIichen JoOehslcige über frondcigi'n. 

Der Sc:hri'ibnam"" Kahn hat im Laufi' der 
Zcil: veI1lehiede'fle Anderungen ,erfahri'n: 1425 
Chan, 15ll1l Khan, lIl16 Kaan, von 1620 bis 
1800 wieder Khan, erst nachher wurdi' die 

heutig" Fann gesehrieben. Ft1I' ihre Ver­
diewte erhielt dte Fam1Ue ein Wappen 
verliehen, denn sie waren gl~i~hzeitig Gallt­
wirt"", MetlIII.er, Geri~htsanwälte, Vorsleher 
und Expräfekten Im Tal. Etwiis Ge-schlcht· 
Hehes wurde sehon. im Buch: "Die his tori­
sc:h""n Gaststätten Thols" gesc-hrieben, wo 
auch Interessante D""geb""nheJt~n zu lesen 
sind. So beriehlet eine V-oUvtafel im "Alten 
Stiitkl" in Fr-ondeigen von einer seltsamen 
Begebenheit: Markus Khar'!. Kahnwirt, fuhr 
im Jahr 1117 mit vier Pferden nach Auer 
Im F.tBchland um Wein. AuI der Fahrt haben 
in einer Nacht alle vier Pferde F-ohlen zur 
Welt gebracht. Zwn Dank für die glückli­
che Heimfahrt lidl er dle./les Ereignis in ei­
ner Danktafel verewigen. Der Jochweg über 
Frondeigen war dust der wlehügste Weg 
iM Gsiesertat, anwns1~n hätte er wohl die 
Tllfel beim "Keller Stöckl" In rlchl gesUftet. 
Eine Abbildung beIindet lIi-1.:h im Kahngll:>t­
haUlle, Ist aber nJ.cht so gut erhalten, wie 
jene vom "Allen 8töckl". Eine weltere Gi!­
denktaIcl über eIn trlluriges Ereignis befin­
det fiich im Hause; darunter ~teht gellchrie­
ben: "Im Jahre 1775 IBt hler bey ddues Ka­
r.t1sehe Wirtshaus eine H(Jehzei~ gewe:>en, 
llnd wie d""r brauch sei faren sie durch die 
Labe (Hal.lllgang) durch, ein kleines Kind 
steht aur der bLalz und k<immt unter das 
Pferd und ist 1:ertreten w-orden ... " Das 
Bild zeigt dieses traurige Ereignis und gibt 
Nachricht 'o'on cinem Altgsle!ler HQchzeits­

brauch Die Oberlie[erung i:rzählt aueh 
von ""inem mutigen EIllSchrei(en, des Kahn­
wirtes Anton Khan im Jllhre t1lll9, denn da­
zumal wullte die iranzü8ische Be:satzung 
im Gsie.sertal alle H5\Jl';i'r von St. ~1nrtin 

EnzQnden. Dank seloes klugen und enerj:Ü­
echen Einschreitens lIi'llen die Franzosen von 
di""6em Vorhaben ab und zum Dank dafür 
wird seitdem am j""weillgen Jos""f1tag dM 
sugenannLe "franzosengebet" gehalten. wo­
bei 7.wischen d.eUl Früh- und HauplgolLes· 
dienBt W höchste Gut ausgeset.zt ist und 
je eine Fraktlon, SL MartiniNiedertal. St. 
1o,lagdalena/Niedertal und Oberplanken (die 
drei FrakUonen der Pfarr",,!) ""tn"" Anbe­
tungsslunde halten. 

Auf de'!' Stammtafel der Familie Kahn ist 
eni-ehtlieb, daß aw der Fiimille Kahn l.w""i 
Priester entstammten und zwar: "Ntkalaull 
Ka.hn, geb. am 1. November l(llJ2 aLd Solm 
des Blaslus und d""r Maria Hintner, Ge­
richi.llanwalt, Vorsteher, Expräfekt lm Tal 
und Kahnwirl Kurat in Sl. Marlin vum 
AprU 1712 bis Feb""r 1718, dann 6 JatU'e in 
Karlilsch (Osttirol) und vom JWli 1728 bis 
zu- llI'!in""m T-ode am 2.5. März 1700 wi~der 

hier In seiner H@lmatgem""lnd"" alB Kurat.". 
Ocr :lweiLe Priester: "Gregor Kahn, geb. 
am 10. Män; lfl24 a16 Sohn de5 Anion Kahn, 
Kahnwlrt, und der Eliaabet.h Oherhammer 
allil AuIkireheo; PrJeilter &elt 12. Juni 1848; 
er wirkte als SupernumeL'arills J.u über­
lien:; Welsberg, alB Kooperato'r in MareH, 

St. ~ I Oal.eai Kahabof 'V 
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Lüsen, Virgen und SnUan; ab PIarrproviMr 
ln Tristach, als Knrat In Abfaltersbach. Am 
12. April 1879 wurde er ~wn Kanunikus des 
KollegialsUItes Innil'hcn ('mannt und kam 
iifteI1l In die Heimat alB Vertreter des Prob­
stes. Er starb ab Kananiku:rSenior am 12. 
Mün; IB{l2 und ist in Innichen begraben". 
Sein Broder, Alois Mathän.B Kahn, geboren 
am 2. Nov('mber U122, war Inehr als Iünf­
ug Jahre Volksschullehrer von St. Martin, 
"el"l!helichte sich am 6. Feber IB50 mit der 
Erbwchter J\lla:rgareUJ SenIter zu Un!.<:'r· 
t;l.ein/Galler. Laut Erzählung der alten Len­
te war der "Kuhna Jörge" ein wahrn Gsie­
8er Original, gebol'en am 11. November 1851. 
Zwilling mit dem Gastwirt Josef KAhn, 
übernahm in jungen Jahren die Mnnerei 
von seinem Vater und versah unlel' drei 
Kuraten uud Pfarrern mit Sorgfalt und 
Fleiß seinen Dienst. ZU!dem mußte der 
"Jürg'e" Iluch die meisl.cn Schreiben der 
Goemeindevorste\ler erledigen tmd meistens 
den Gemeindekllsl'l!er machen. Wer sicll. 
nil:ht au~kallnLe, kam zu ihm, und er mußte 
mi.t Ral und Tal beit;L~hen. Der Dank war 
meistens nur ein "Vergelt.s Gott". 

Die Familic Kahn erhielt 1925 von Papst. 
Pius XI. eine päpstliche VenHenstmedallle 
für 500 Jahre Mesnerdlenst, Ilie übte nieh~ 

nur den Mesnerdienst allS, 5Om'lern war 
auch im Kj~hencho,r tätig. Die um die 
Jahrhundlert.wende geborenen Gel>Chwist'2r 
Kahn halten alle ein mU'sikaljsch~ 'Talent 
lmd stelltE'n f.Bst allein den Kl!'chenchor 
von St. Martin, und deI" let:.:t\·er~lol'\lcne 

Kllhnwlrt. J05eI Kah."!, gest. am 1(i. M.lI.rz 
1968, war 5;'1 Jahre lang Chorle1ter. In sei­
nen jungen Jahren war er auch aporUich 
täLig, er wal' ein guter Steine-Werrer. Sn 
konnte er 7.. ß. von seinem Haustor aUJ 
einen Stein bUi zwn ca. 80 m entfernlem 
'l'urm werfen und die Kirchenglocken trE'r­
(00, 

Verbreitet hat /lieh der Stamm Kahn Im 
Gs'lesertal nicht sehr stark. Der er~te männ· 
liche Nachkomme, d(>r in eine andere Fa­
milie geheiratet hat., war Johann Khan, 
Sohn des Markus l{han, geb. tim 2:7, Mai 1005. 
Er verehelichte sich 17~8 mit der Nach­
bars1.ochter Maria H[ntner, aus deren Ehe 
nur eine Tochter entspro.ll. lJer Bruder des 
oogeuannten Juhann Khan, 19naz Khan, gen. 
am 2'1. Augu~t 1727, verehelichte s.Ich am 
IB. Feber 1754 mit Agatha Amrain, Weber­
tochter in Qbel'lal; beide waren seit 1170 
Baul'rnsleute 7'U Leutgammer-Kutnerhof I.n 
St. MarUnjQbertal; auf diesem HoL ist im· 
mer noch dieser Stenun. Wie schon vorhl'r 
erwähnt, hat der Lehrer Alois Kahn, geb. 
am 2. September IB22, tim 11. Feber 1630 eil.' 
Erbl{)~ht"r :.:u Unterslem-Galler, Margal'eth 
Senfter, gi!'hE'irat.E'L Zu Galler besteht se!t­
dem der SehrelhnamE' Kahn, und Sohne des 
obgenaunLen Alui5 Kahu haben eigeue lo'a­
mliien gegTündet, bzw. in andere Famllien 
zugehelratet. Ein Sohn Gregur, geb. am 11. 
Septcmber ]859, crlernte das Schneider­
handw'erk lmd verl'heUchte sich mit Agnea 
Kargruber, deren Np.chkommen heute zu 
Häwler,lKtll:grubeu und Waldruh!St. l\lartin 
,..u 1indE'n .Bind. SeIn Druder Peter, geb. tim 
9. Feber 18111, verehelil:hle "ich mit der El'b­
luchtcr Baroara Helfer zu PreindIer, deren 
Sohr) PetE'r kinderlos geblieben Ist. El.n En­
kel des Qbgenannten Alois Kahn, Galler, Jo­
seL KatlJl, geboren sm 20..Juli lBIl7 "ereht\­
Hc~hte flieh mit der Llppererbtochler Maria 
Mooswalder, die auch noch auL dem Lipper­
hol alS Kahnfamilie ,..u finden sind 

Weiters gibt es in St. :MarUn n~h ein.. 
Famlll-e Kahn, die aber mit der vorherge­
nannLen KahnlamiUe nicht verwnndt ist, 
und zwar die Familie K:'Ihn-HuterjSpäng­
ler, die an die 300 Jahre hier das f::lpengler­
handwerk aU:jüble. Inwieweit die lfllmilie 

Dr. PanI Meyer: 

Pilze im Haus
 
Gemeinl sind dabei z. B. nicht der Hans­

schwamm, auch nicht der gelbe HoI:i:· 
schwamm, die beide als teilweise sehr be­
Iahrliehe SehadpHze auf Bauholz in Häll­
sern in Frage kommen. 

Es handelt sieh auch nidll um .,Cham-· 
pignons im Wohnzimmer", wobei man sich 
elne Kultur aus einem mit Plizmyeel Niihr­
substrtll selbsL anlegen und nach einiger 
Zeit vel'htlltnismaßlg releh ahernten kann. 

Gegenstand dieser kurzen Abhandlung 
sind vielmehr gelegenllich :.:u machende 
BeobaehLnngen, 

Elnf'> schmucke Zlmmerpllanze Ist z, B. 
das Riemenblatt - besser bekannt als CU­
vie. Sie gehört botanisch zur Familie der 
N:'Irzissengewächse. Die Pflanzen verlan· 
gen - entsprechend dem Lebensraum, dem 

Gelber FaItenschirmllng. Foto: Dr. P.Meyer 

~Ie entstammen - eine bestimmte Erdrni­
schung, In der sie besonders gut gedeihen. 
im besonderen Fall Ist es ein Gl'mi!>ch aus 
Laub-, Mlstbeet- und lehmiger KomPQsl­
erde, Auch der Wesserbedarf dcr PHaaze 
ist zu beachten. Man soll relch1teh gießen, 
jedoch Ist dauernde NlI.ue ungünlltig. Da 
die PHsn:i:e aueh eine RuheperIode durCh­
macht, Ist sie in späteren Monaten troeken 
zu halten. 

Nun verwendete leh schon vor Jahren 
zum Umtopfeu 8terile Erde. wie .Bie in 
PlastIkbeuteln abgefüllt, allseits zum Kaul 
angebuteu wird. Uiese hal auf Grund ihel'r 
BeschaJfenheit die Eigenart, die Feuehtig­
kelt lange zu halten. Und so war ich nicht 
wenig erstaunt, alt! buchstäblieh über 
Nacht Pilze aus dem Boden schossen. 
Exemplare aller Entwieklungsstufen über­
deckten den feuchten Untergrund. Es wa­
ren leuchtend gelbe (zitron- biß schwe-

Kaan auf dem Althuberhofe in Oberplall/­
ken mft der Familie Kalul vom Km1nwirt 
St, Martin stnmmeflverwandt ißt, }.'ißt &Ich 
aus dem Taufbuche der Pfarre St. Martin 
nicht ersehen. Die FamUlc Kann ist um 
1800 nusgestorhen. 

1elgelb) BhiUerpil:.:e mit gerieItem Hut­
rand. Soviel st.and vorerst fest. Dneh fällt 
eIne nll.here Bestimmung achwer, wenn mWl 
so plötzlich mit noch nie gesehenen Pil­
".en konfrontiert wird. 

Rasche Sch(ltzenhille bekam Ich in die­
sem Fall aber von Herrn Fram: Sperdinl 
Klagenfurt., dl'm Ll'iter der Fachgruppe 
für PIlzkunde des Na!urwissenschamicheu 
Vereines flu: Kämlen. Er bestimmte mir 
iu kürzester Zeit die Pilzart., wofür ich 
IlÜch an dieser Stelle herzUchst bedanken 
mOchte. ·Es stellte sich heraus. daß er ge­
rade einen Monat. vorher dieselhe PIlzart 
"on elnem Sammler aus Bad Kleinkirch­
hdmiKiirnlen .:ugesehiekt bekom. Die An" 
lral'le an mich laut.ete dementsprl'ehend: 
Fundort - "großer Blumentopf, in der 
HaUe einer Blldeanslalt1" Dies mußle ich 
natürlich zum Teil verneinen, doch war es 
ein großer Blumentopf mit feuch1er Erde~ 

Einmal neugierig geworden, beginnt Illan 
in der zur VE'rfügung stehenden Fachlite­
ratur zu stöbern und nach dem "Steck­
brief" der betreHendeu Art zu suchen. 
Und sIehe da: mehrfaeh ergah 6ich der­
selbe Gnmdtenor: ,., "bel uns meist nur in 
den Gew~~hshüuseru (häuLig in deuen dcs 
Botnnischen Garte-ns in Dresden) wach­
send." .Dle' Art heißt: 

Leucocoprinus birnbaumii (Corda) 
SLng. (= L. luteus [SClW. ex Fr.] Locq.), 
Gelber Faltenschirmling. 

F:s erwiesen .Bieh die.Be in einem Blumen­
top! plötzlich eucheinenden und elJcWlu 
raseh wieder verflchwindenden Pilie als 
nicht helml.Bch, sondern al8 eingeschleppte, 
selu'l wärmeIreundllehe ,:Elloten". Und wenn 
man diese Fakten zu le!\.en verste-ht, brin­
gen .Ble uns ein wenig von dem Hauch 
und Zeuber der großen weilen Welt in un­
seren ureigensten engen Leben6raum: die 
kleIne Wohnstubel 

LII.I.Iw: 
l,4/chllol-Hennig: .HlIndbudl fOr PUl" 

trauada", Sd. IV und VI (S. 128, Sild 28).
l,4 n lIa" M.: "Kleine KryptngmanonflQta Bd. Illb2, 

Baaldiomycllllln 11 R&hrlln\lll and Bllll.rpllu ~glrl­
"alBe) 3. Auflage, ll1l7". 

P. t. r, J.: .011 groa. Plllbuch". 




